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Persistente organische Schadstoffe 

Hexachlorcyclohexane,  
einschließlich Lindan 

1 Chemische Kenndaten 

Die Chemischen Kenndaten beschränken sich auf das α-HCH, da dieses Isomer Hauptbestandteil des 

Technischen Hexachlorcyclohexan (HCH) ist; andere in Anhang IV EU-POP-VO aufgeführte Isomere 

werden nicht explizit beschrieben. 

Synonyme α-HCH  
alpha-1,2,3,4,5,6-Hexachlorcyclohexan 
Benzolhexachlorid 
 

[1] 

Summenformel C6H6Cl6 

 

[1] 

Strukturformel 

 
 

             α-HCH       

[1] 

CAS-Nr. 319-84-6 [1] 

EG-Nr. 206-270-8 [1] 

Index-Nr.  602-042-00-0 [1] 

Löslichkeit in Wasser Sehr schwer löslich 

 

[1] 

Verteilungskoffizient (Ok-
tanol/Wasser) 

log Kow: 3,8 [1] 

Smp./ Sdp. Schmelzpunkt: 158°C  

Siedepunkt: 288°C 

 

[1] 

Aggregatszustand bei RT fest 

 

[1] 

Dichte n.a. 

 

 

Farbe weiß 

 

[1] 

Einstufung nach CLP 

(kann von harmonisierter 
Einstufung abweichen) 

Akute Toxizität, Kategorie 3, Verschlucken; H301 
Akute Toxizität, Kategorie 4, Hautkontakt; H312 
Karzinogenität, Kategorie 2; H351 
Gewässergefährdend, Akut Kategorie 1; H400 
Gewässergefährdend, Chronisch Kategorie 1; H410 
 

[1] 
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2 Zentrale Informationen für Produkte (Herstellung, Verwendung und Be-

schränkungen) 

Beispiele für  

Handelsnamen  

Beispiele für Handelsnamen von Lindan:  

Hortex, Perfektan, Nexit-stark (Insektizide, BRD);  
 

Hylotox 59 (Holzschutzmittel, Kombination mit DDT, DDR); 

 

Xylamon-Echtbraun, Xyladecor 200, Anobitol, Bionobia 
(Holzschutzmittel, Wirkstoffkombinationen z. B. mit DDT, 
PCP); 

 

 

 [2] 

 

[3] 

 

 

[3] 

Einsatz/Neuanwendungen 
(Anhang I Teil A der EU-
POP-VO) 

Seit 2010: Verbot der Herstellung, des Inverkehrbrin-
gens und der Verwendung des Stoffes als solchem, in 
Gemischen oder in Erzeugnissen ohne Ausnahmen. 
 

 

 

 

Historische Einsatzberei-
che und Funktion 
(Verbot für Neuanwen-
dungen) 

Nicht mehr erlaubte Einsatzbereiche: 
 
Pestizid:  

 Lindan: Verwendung als Biozid 
o Saatgut- und Bodenbehandlung 
o Blattanwendung 
o Baum- und Holzbehandlung 
o Gegen Ektoparasiten in der Veterinärmedizin und 

Humanbereich 

 α-HCH: Verwendung als Insektizid 

 β-HCH: Verwendung als Insektizid 

  
 
 
[4] 
 
 
 
 
 
 
[5] 
[6] 

Unabsichtlich gebildet 
 
Bei der Produktion von Lindan entstand unbeabsichtigt α-
HCH und β-HCH 
 

 
 
[5] [6] 

1940 wurde der industrielle Herstellungsprozess von HCH 
patentiert 
 
Verwendungsverbot: 
Seit 1977 ist die Verwendung von Lindan in der BRD verbo-
ten. 
Seit 1990 ist die Verwendung von Lindan in der DDR einge-
stellt. 
 

[7] 
 
 
 
[8] 
 
[8] 

Produktionsstopp  Lindan war von 1971 bis 1997 in der BRD zugelassen. 
Lindan war bereits vor 1966 bis 1994 in der DDR zugelas-
sen. 
 
HCH war von 1971 bis 1974 in der BRD zugelassen. 
HCH war bereits vor 1966 bis 1979 in der DDR zugelassen. 
 

[9] 
[9] 
 
 
[9] 
[9] 

Rechtssetzung und Pro-
duktsicherheit/ Beschrän-
kungen 

VO (EU) 2019/1021 (EU-POP-VO): 
Anhang I - Teil A, Anhang IV, Anhang V – Teil 2  
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3 Zentrale Informationen für die Abfallwirtschaft 

Einstufung als gefährli-
cher Abfall in Deutsch-
land  

50 mg/kg  

nach Nr. 2.2.3 der Anlage zur AVV i.V.m. An-
hang IV der EU-POP-VO 

Alt-POP  

 

Konzentrationsgrenze für 
die Nachweispflicht der 
in der POP-AbfallÜberwV 
genannten Abfallarten 

Entspricht der Einstufung als gefährlicher Abfall 

 

Konzentrationsgrenze für 
die unwiederbringliche 
Zerstörung/Umwandlung 
des POP im Abfall  

50,0 mg/kg  

nach Anhang IV der EU-POP-VO 

 

Potentielles Vorkommen 
in Abfällen 

 Lagerbestände veralteter Pestizide; 

 kontaminierte Geräte wie Regale, Sprühpumpen, Schläu-
che, persönliche Schutzausrüstungen und Lagertanks; 

 kontaminierten Verpackungsmaterialien wie Fässer, Säcke 
und Flaschen; 

 kontaminierte Böden, Meeres- und Süßwassersedimente 

 vergrabene Pestizide  

 
 Bauliche Holzkonstruktionen (Dachbalken, in Innenräumen) 

besonders im Gebiet der DDR  
 

[7] 
 
 
 
 
 
 
 
[4] 

 

Verschleppungsgefahr  Umwelt: 

Verteilung von HCH durch Klärschlamm und industriellen Klär-
anlagen möglich  

Durch Altlasten aus der ehemaligen Produktion von HCH kön-
nen schädliche Boden- und Grundwasserverunreinigungen ent-
stehen. 

Altlasten (Holzschutzmittel aus Bauschutt, Deponieeinträge Si-
ckerwasser)  

 

Recyclingprodukte: 

Über kontaminiertes Altholz möglich 
 
Andere Abfälle: 
Durch Abfalldeponien von alpha- und beta-HCH im Zusammen-
hang mit ehemaligen Produktionsstätten 
 

 

 

[10] 

 

 

[6] 

 

[10] 

Mögliche Entsorgungs-
wege 

 Verbrennungsanlagen für gefährliche Abfälle (R 1, D 10) 

 für Abfälle nach Anhang V, Teil 2 EU-POP-VO:  
DK IV/Untertagedeponie mit Ausnahmegenehmigung nach 
Artikel 7 Absatz 4 Buchstabe b EU-POP-VO (D 12) 

 

 

4 Hinweise zur Analytik 

Methode GC-ECD   

Norm DIN ISO 10382 (05/2003)   

Probenaufbereitung/ Pro-
benvorbehandlung 

entsprechend der Norm 
 

 

Materialtyp Boden   

Bemerkung Die Norm ist für Alpha-HCH, 
Beta-HCH und Lindan validiert. 
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